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Zur Präzision und Akkuranz der Waschmethode bei der 
Auswertung von Milben in Rebschutzversuchen 
Precision and accuracy of the washing-technique for the evaluation of mites in viticultural field trials 
Von W. K. Kast und G. Feurer 
Zusammenfassung 
Durch Erhebungen in Blindversuchen wurde versucht, den 
Beitrag der Waschmethodik zur Fehlerstreuung der Versuchs­
ergebnisse bei der Auswertung von Panonychus ulmi und 
Typhlodromus pyri abzuschätzen. Zwar liegen die Schätz­
werte für die Mittelwerte des Milbenbesatzes erheblich zu 
niedrig. Der Beitrag der Methodik zur Fehlervarianz ist aber 
relativ gering. Für Wirkungsvergleiche bei Pflanzenschutzmit­
teln ist die Waschmethode wegen des geringen Arbeitsaufwan­
des und des geringen Beitrages zur Fehlervarianz sehr gut 
geeignet. 
Abstract 
Error terms of experiments about Typhlodromus pyri und Panonychus 
u/mi are high. Mean values evaluated by washing-technique are not 
representative. On the other hand, washing-technique does not 
increase the error term. Comparing the effect of pesticides, washing­
technique is very suitable on account of its low contribution to the 
error variance and because only few time is necessary. 
Bei der Verrechnung von Daten aus Versuchen mit den 
Milbenarten Panonychus ulmi und Typhlodromus pyri fallen 
häufig die sehr hohen Grenzdifferenzen auf. Sieht man von 
offensichtlichen Ergebnissen (100 % Wirkung) ab, sind die 
Grenzdifferenzen bei einer Anlage und Auswertung nach den 
BEA-Richtlinien 22-3.1 (ENGLERT et al., 1986) und 23-2.3.4 
(BOCK et al., 1986) meist so hoch, daß erst dann von einer 
signifikant unterschiedlichen Wirkung gesprochen werden 
Tab. 1. Beschreibung der Einzelversuche 
Vers. Nr. Gewann Ort Sorte 
87-21 Lichtenberg Vaihingen Riesling 
87-22 Eilfingerberg Maulbronn Riesling 
87-23 Altenberg Flein Riesling 
87-25 Bönnig Kleinbottwar Riesling 
87-26 H. Ried Heilbronn Trollinger 
87-28 Humst Kürnbach Riesling 
87-31 Klinge Heilbronn Frühburg. 
87-32 Schemelsberg Weinsberg Riesling 
87-33 Oberer Berg Weinsberg Riesling 
87-36 Wildenberg Weinsberg Trollinger 
87-38 Stiftsberg Heilbronn Riesling 
kann, wenn die Unterschiede fast 50 % des Versuchsmittel­
wertes betragen. 
Bei derart hohen Versuchsfehlern stellt sich natürlich die 
Frage nach einer Verbesserung der Methodik. Vor allem die 
Untersuchungen auf Raubmilbenbesatz, aber auch Spinnmil­
benerhebungen werden in Routineuntersuchungen in der 
Regel mit der Waschmethode nach HILL und SCHLAMP (1984) 
durchgeführt. Diese Methode umfaßt Raubmilben besser als 
dies mit der Bürstmethode nach MORGAN (1955) möglich ist. 
In der Regel werden auch höhere Zahlen gefunden, als bei er 
Auszählung direkt unter dem Binokular. 
Soll in einem Versuch nicht die absolute Höhe der Milben 
erfaßt werden, sondern die relative Auswirkung von Pflanzen­
schutzmaßnahmen festgestellt werden, so ist nicht der Anteil der 
erfaßten Milben, sondern alleine die Fehlerstreuung entschei­
dend. Zur Fehlerstreuung können verschiedene Ursachen bei­
tragen, z.B. unterschiedlicher Besatz der Einzelblätter, räumli­
che Variation des Besatzes durch kleinklimatische Unter­
schiede, Unterschiede zwischen Rebstöcken und nicht zuletzt 
die Auswertungsmethodik. Ziel der vorliegenden Untersu­
chung war es, zu prüfen, ob die Waschmethode die Mittelwerte 
und die Fehlervarianz bei der Auswertung von Panonychus u/mi 
und Typhlodromus pyri wesentlich beeinflußt. 
Material und Methoden 
Im Jahr 1987 wurden an elf verschiedenen Versuchsorten 
Daten über den Spinnmilben- bzw. Raubmilbenbesatz erho­
ben (siehe Tab. 1). Entsprechend der üblichen Stichproben-
Datum Proben je Blätter Anzahl 
Parzelle je Probe Parzellen 
09. 06. 4/2 7/14 8*) 
22. 06. 4/2 7/14 8 
06. 07. 5/4 5/25 4 
20. 07. 5/4 5/25 7 
27. 07. 5/4 5/25 7 
04. 08. 5/4 5/25 7 
13. 08. 5/4 5/25 7 
18. 08. 5/4 5/25 7 
21. 08. 5/4 5/25 7 
04. 09. 5/4 5/25 7 
17. 09. 5/4 5/25 7 
*) es wurden in 8 Parzellen je 4 Proben mit 7 Blättern ( = Stichprobeneinheit 7 Blätter) und 2 Proben mit 14 Blättern ( = Stichprobeneinheit 
14 Blätter) ausgewertet 
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Tab. 2. Vergleich der Mittelwerte je Blatt (Yu) und der Varianzen auf gemeinsamer Basis (Vu) bei Panonychus ulmi 
Vers. Nr. Ys Y2s relativ In Rang Vs V2s relativ In Rang 
87-25 12,8 7,5 1,71 0,35 7 101,4 107,8 0,94 -0,06 2 
87-26 3,8 3,8 1,0 0 23,9 39,7 0,60 -0,51 4 
87-28 53,0 40,2 1,32 0,28 5 922,7 1137,1 0,81 -0,22 3 
87-31 8,2 7,2 1,14 0,13 2 32,6 55,5 0,59 -0,53 5 
87-32 8,1 5,0 1,62 0,48 6 61,8 34,1 1,81 0,59 6 
87-33 24,9 20,3 1,23 0,20 3 449,5 225,3 2,00 0,69 7 
87-36 3,0 2,7 1,11 Q,11 l 25,9 26,8 0,97 -0,03 l 
87-38 83,5 63,8 1,31 0,27 4 2324,6 5623,6 0,41 -0,92 8 
Median 10,5 7,4 81,6 81 ,7 
Wilcoxon-Rangsummen: w+ = 28* W+ = 13 
w- = 0 w- = 23 
Yu = Mittelwert je Blatt bei einer Stichprobeneinheit von u Blättern 
V"= Varianzen auf der Basis ein Blatt bei einer Stichprobeneinheit von u Blättern 
* signifikant bei einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5 %
Tab. 3. Vergleich der Mittelwerte je Blatt (Yu) und der Varianzen auf gemeinsamer Basis (Vu) bei Typhlodromus pyri 
Vers. Nr. Ys Y2s relativ In Rang Vs Vzs relativ In Rang 
87-21 $ 1,29 0,79 1,63 0,49 5 4,26 1,65 2,58 0,95 7 
87-22 $ 0,47 0,39 1,21 0,19 1 0,99 0,99 1,00 0 
87-23 0,70 0,35 2,00 0,69 7 0,66 0,44 1,50 0,41 4 
87-26 1,62 1,28 1,27 0,24 2 4,22 7,20 0,59 -0,53 5 
87-31 2,42 1,70 1,42 0,35 4 4,63 6,50 0,71 -0,36 3 
87-32 2,92 1,45 2,01 0,70 8 5,97 5,43 1,10 0,10 1 
87-36 1,20 0,70 1,71 0,54 6 1,19 2,36 0,50 -0,69 6 
87-38 3,52 2,54 1,39 0,33 3 7,46 5,50 2,94 0,30 2 
Median 1,46 1,04 4,24 3,90 
Wilcoxon-Rangsummen: w+ = 36** w+ = 14 
W- = 0 w- = 14
$ = Stichprobeneinheiten von 7 bzw. 14 Blättern (7 bzw. 14 Blätter je Probe) 
Yu = Mittelwert je Blatt bei einer Stichprobeneinheit von u Blättern 
Vu= Varianzen auf der Basis ein Blatt bei einer Stichprobeneinheit von u Blättern 
** signifikant bei einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 1 %
entnahme wurden in Parzellen mit jeweils 40 Stöcken mehrere 
Blattproben mit jeweils 25 bzw. 14 Blättern, und in den selben 
Parzellen auch mehrere Proben mit je fünf bzw. sieben Blät­
tern entnommen. Dabei wurden jeweils möglichst große Blät­
ter im Bereich des ersten Heftdrahtpaares ausgewählt. 
Die Blattproben wurden nach dem von STEINER (1987) 
beschriebenen Verfahren in Anlehnung an HILL und SCHLAMP 
(1984) ausgewertet. Als Gefäße beim Waschvorgang dienten 
Einmachgläser mit drei Liter Inhalt. Im Frühjahr konnten alle 
25 Blätter in einem Glas gewaschen werden. Für ausgewach­
sene Blätter wurden je Probe drei Gläser verwendet. In cJ.en 
Gläsern wurden die Proben in warmem Wasser unter Zusatz 
eines Netzmittels und Schaumstopp ca. 15 Minuten einge­
weicht und danach zehn Minuten auf einer Schüttelmaschine 
bei 150 Bewegungen je Minute geschüttelt. Der Inhalt wurde 
danach über ein Papierfilter von 150 mm Durchmesser abgefil­
tert und das Glas fünfmal nachgespült. Bei der letzten Spülung 
wurde Methylenblau zur Verbesserung des Kontrastes zuge­
geben. 
Verrechnung der Daten 
Die varianzanalytische Verrechnung der Daten einschließlich 
der Berechnung der Varianzkomponenten erfolgte mit dem 
Programm PLABSTAT (UTZ, 1987) auf einem Personal­
computer. Die weiteren Berechnungen wurden mit individu­
ell entworfenen BASIC-Programmen durchgeführt. 
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Zum Vergleich der Varianzen bei unterschiedlicher Zahl 
der Blätter je Stichproben wurde die „Varianz auf gemeinsa­
mer Basis" (V 08) nach CüCHRAN (1963) berechnet: 
Vu 
Vos = �
Mu = Größe der Stichprobeneinheit (Blätter je Probe) 
Vu = Varianz zwischen den Proben der Größe Mu 
Mit dem Wilcoxon-Rangsummentest für verbundene Stich­
proben wurde überprüft, ob die Mittelwerte je Blatt und die 
Varianzen auf gemeinsamer Basis der verschiedenen Stichpro­
beneinheiten aus einer gemeinsamen Grundgesamtheit stam­
men. Die Rangfolge für den Test wurde mit den logarithmier­
ten Werten der Verhältnisse der Ergebnisse der Stichproben­
einheiten gebildet. 
Ergebnisse 
Bei einer Aufteilung der Proben in kleinere Stichprobenein­
heiten wurden bei beiden Milbenarten eine signifikant bzw. 
hochsignifikant höhere Anzahl Tiere gefunden (Tab. 2 und 3). 
Die Varianzen auf gemeinsamer Basis unterscheiden sich in 
beiden Fällen nicht signifikant. Bei Panonychus ulmi ergab 
sich in fünf von acht Fällen die niedere Varianz bei der 
kleineren Stichprobeneinheit, bei Typhlodromus pyri dagegen 
war in fünf von acht Fällen die Varianz bei der größeren 
Stichprobeneinheit geringer. 
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Diskussion 
Die Ergebnisse zeigen deutlich, daß bei einer Stichproben­
einheit von 25 Blättern mit der Waschmethode bei weitem 
nicht alle Milben erfaßt werden. Vermutlich ist dies auch bei 
der kleineren Stichprobeneinheit (fünf bzw. sieben Blätter je 
Probe) noch nicht der Fall. Andere Verfahren, wie die Einzel­
auswertung der Blätter unter dem Binokular oder ein Abbür­
sten der Milben ergeben zumindest bei Typhlodromus pyri 
keine höheren Werte (HrLL und SCHLAMP, 1984). Für Unter­
suchungen bei denen die absolute Höhe interessant ist, muß 
diese Tatsache berücksichtigt werden. Eine Erfassung annä­
hernd aller Milben dürfte aber mit vertretbarem Arbeitsauf­
wand bei größeren Versuchsserien kaum machbar sein. 
Für Wirkungsvergleiche, z. B. der Prüfung von Pflanzen­
schutzmitteln ist jedoch nicht die absolute Höhe des Besatzes, 
sondern nur die Relation zwischen den Werten der verschiede­
nen Parzellen relevant. In diesem Fall ist die Fehlerstreuung 
die entscheidende Größe. Der Vergleich der Varianzen auf 
gemeinsamer Basis der Waschmethode mit unterschiedlichen 
Stichprobeneinheiten deutet aber darauf hin, daß die Metho­
dik keinen wesentlichen Beitrag zur Fehlervarianz leistet. 
Wäre dies der Fall, so müßte die V GB bei kleineren Stichpro­
beneinheiten deutlich absinken, was aber nicht der Fall ist. Da 
die Waschmethode eindeutig die rationellste Auswertungsme­
thode ist und wahrscheinlich nur einen sehr geringen Beitrag 
zur Fehlervarianz leistet, dürfte sie für Wirkungsvergleiche bei 
Pflanzenschutzmitteln am besten geeignet sein. 
Die Ursachen der erheblichen Streuung der Werte aus 
Versuchen mit Panonychus ulmi und Typhlodromus pyri 
dürfte demnach im wesentlichen bei anderen Ursachen wie in 
der räumlichen Variation des Besatzes und dem unterschiedli-
chen Besatz der Blätter zu suchen sein. Verbesserungen der 
Versuchsgenauigkeit können deshalb wohl nur durch geeig­
nete Parzellengrößen, entsprechend hohe Wiederholungszah­
len oder über die Auswertung einer größeren Anzahl von 
Blättern erreicht werden. 
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Ergebnisse für das Jahr 1988 
Voluntary inspection of sprayers. Results of 1988 
Von H.-J. Osteroth 
Zusammenfassung 
Die Ergebnisse der Kontrollen des Jahres 1988 an Feldspritz­
geräten und an fahrbaren Spritzgeräten werden zusammenge­
faßt dargestellt. 
Gegenüber 1987 ist eine leichte Zunahme der Kontrollen an 
Feldspritzgeräten zu verzeichnen. Die Zahl der Kontrollen an 
Sprühgeräten hat demgegenüber abgenommen. Die Meldun­
gen für Sprühgeräte sind des weiteren für eine Bewertung für 
das Bundesgebiet nicht ausreichend. 
Abstract 
The results of inspection of fieldsprayers and of air-assisted sprayers 
for orchards, vineyards and hopgardens are given in a survey of 
1988. 
In relation to 1987 there was a slight increase in general for 
fieldsprayers and a decrease in general for air-assisted sprayers. 
Bei den Kontrollen an Feldspritzgeräten ist insgesamt ein 
Anstieg von 2 % gegenüber 1987 zu verzeichnen. Dieser 
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